


Richterin Stock als Beisitzer,

3. die Schöffen 
a) Irmgard Gehling, Hausfrau,
b) Max Maring, Kaufmann,

4. Staatsanwalt Bell als Vertreter der
Anklagebehörde,

5. Rechtsanwalt Dr. Lutz Rosentreter als
Verteidiger,

6. Justizassistent Danner als Urkundsbeamter der
Geschäftsstelle,

für Recht erkannt:

I. Die Angeklagte ist schuldig der
methodenfeindlichen Umtriebe in Tateinheit



mit der Vorbereitung eines terroristischen
Krieges, sachlich zusammentreffend mit einer
Gefährdung des Staatsfriedens, Umgang mit
toxischen Substanzen und vorsätzlicher
Verweigerung obligatorischer Untersuchungen
zu Lasten des allgemeinen Wohls.

II. Sie wird deshalb zum Einfrieren auf
unbestimmte Zeit verurteilt.

III. Die Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens
und ihre notwendigen Auslagen zu tragen.

Aus den folgenden Gründen …



Mitten am Tag, in der
Mitte des Jahrhunderts

Rings um zusammengewachsene Städte
bedeckt Wald die Hügelketten. Sendetürme
zielen auf weiche Wolken, deren Bäuche schon
lange nicht mehr grau sind vom schlechten
Atem einer Zivilisation, die einst glaubte, ihre
Anwesenheit auf diesem Planeten vor allem
durch den Ausstoß gewaltiger Schmutzmengen
beweisen zu müssen. Hier und da schaut das
große Auge eines Sees, bewimpert von
Schilfbewuchs, in den Himmel – stillgelegte
Kies- und Kohlegruben, vor Jahrzehnten
geflutet. Unweit der Seen beherbergen



stillgelegte Fabriken Kulturzentren; ein Stück
stillgelegter Autobahn gehört gemeinsam mit
den Glockentürmen einiger stillgelegter
Kirchen zu einem malerischen, wenn auch
selten besuchten Freilichtmuseum.

Hier stinkt nichts mehr. Hier wird nicht
mehr gegraben, gerußt, aufgerissen und
verbrannt; hier hat eine zur Ruhe gekommene
Menschheit aufgehört, die Natur und damit
sich selbst zu bekämpfen. Kleine Würfelhäuser
mit weiß verputzten Fassaden sprenkeln die
Hänge, ballen sich zusammen und wachsen
schließlich zu terrassenförmig gestuften
Wohnkomplexen an. Die Flachdächer bilden
eine schier endlose Landschaft, dehnen sich
bis zu den Horizonten und gleichen, das
Himmelsblau spiegelnd, einem erstarrten



Ozean: Solarzellen, eng beieinander und in
Millionenzahl.

Von allen Seiten durchziehen Magnetbahn-
Trassen in schnurgeraden Schneisen den Wald.
Dort, wo sie sich treffen, irgendwo inmitten
des reflektierenden Dächermeers, also mitten
in der Stadt, mitten am Tag und in der Mitte
des einundzwanzigsten Jahrhunderts – dort
beginnt unsere Geschichte.

Unter dem besonders lang gezogenen
Flachdach des Amtsgerichts geht Justitia ihren
Routinegeschäften nach. Die Luft im
Raum 20/09, in dem die Güteverhandlungen
zu den Buchstaben F bis H stattfinden, ist auf
exakt 19,5 Grad klimatisiert, weil der Mensch
bei dieser Temperatur am besten denken kann.
Sophie kommt niemals ohne ihre Strickjacke
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